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nıcht das SCHON der tertwerde rschwıegen Das Buc
sagt, eine „Apologie‘ sein will, ird solche für Schule nd

Vereinen gute ı1enste leisten.‘ Wizel und auch für die Arbeit In
erwarten vom erfasser noch - einen zweitenBand, der auch Öster-reicher berücksichtigt.

Abtei Seckau. Dr Raphael Rosmann
Wahn, Wissenschait und Wahrheit. Lebensbekenntnisse eines

Arztes. Von Dr med., pAl et Jur Albert Niedermeyer. Fo
nat 11.5 19.5 (272) Salzburg-Leipzig, Anton Pustet. ; Bro-
schlert 3.60, 6__7 Leinen M 4,50, WErn

ESs sind nıiıcht Augustinische Confessiones ın betender Rückschau
auf göttlıche Führungen; ist noch wenıiger ıne öffentliche Lebens-
beicht 1m RKomanstıl; ist auch kein künstlerısch aufgefaßtes Selbst
bıldnıs, der ekannte TZi und gelehrte Vorkämpfer der kathaolı-
schen Geschlechtsethik und Sozlalhygiene miıt diesem hochwertigen
Buche biıetet. Diese „Lebensbekenntnisse‘” vermıtteln ıne universale
Schau der geistigen und weltanschauliche . Kämpfe unseTer großen
Zeitenwende und sınd zugleich rückhaltlose Stellungnahme zu ‚ den-
selben. Der Verfasser, 185838 als typısches ‚„‚ Wiıener Kınd" hineingebo-

in die Ara des bürgerlichen Lıberalısmus österreichıscher Prä-
SunNS, hat seine Sturm- und Drangperiode als Student und „schla-
gender“ ursch ım FTHahrwasser der Los-von-Rom-Bewegun durch-
gemacht,; die ihn 4aUuUsSs der xırche und 4US der Heimat hınaustrug. In
der harten Lebensschule des Weltkrieges und ın der seelischen ot-
eit nach dem Zusammenbruch kommt GE ernster Selbstbesinnung,
und UTE rastlose wissenschaftlıche Arbeiıt und reitende ‚ebens-
erfahrung ZUuUu x laren Einsicht, „daß die Wissenschaft aı Cn nichts
Besseres f sa  € erma$s als dıe Religion" (Geleitbrief). Und ach-
dem [{} Wahn der materialıstischen Scheinwissenschaft ZUr
Wahrheit und ZUuU einer geschlossenen Weltanschauung durchgedrun-
gen ist, hat uch den Mut, TOLZ größter Schwierigkeiten ZzZu dem
zurückzukehren, ;„„Was glückseliger Besıtz xindlicher Einfalt und
VOoO trotzıger Jugend verworfen wurde‘‘. Nuchterne Auseinanderset-
ZUN$s miıt der anzen F ülle der kulturellen Zeitprobleme durchzıeht
die Erzählung dieser Lebensschicksale und gıibt auch Einblick 1ın die
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umfassende wissenschaftliche Lehensarbeit des Verfassers. Das
uch hat eın e groß%e Mıssıon ın der zxatholischen
Lajenintellıigenz und Vy-O--4 allem 1n den Kreisen der
katholıschen Ärzteschaft erfullen

Lınz Dr Grosam._
Der Beruf Z Priesteftum. Von Wilhelm Stockums -  (259.)

reiburg l. DG Herder Geh M 3.90, Leinenband M 4.80
Das Buch ist ıne wertvolle kLrgäaänzung D der früheren Publiıka-

t10n des Verfassers, hetitelt: „Das Priestertum.“® Behandelte b dort
die wesentlichen Fragen uüber rsprung und Gehalt, Wuüurde und Er-
nhabenheit 25 katholischen Priestertums, zeıigt hier dem T1e-
steramtskandıdaten den Weg und die Erfordern1ısse auf, die ıhn
seinem en Ziele hinführen.

Der Weg ist UFr einer, jener T göttlicheN, unter autoritativer
un: verantworthicher Mitwırkung der Kırche erfolgten Berufung.
Ausgehend’ von Erörterungen GeT Sinn und Bedeutung des Wortes
Beruf, verbreitet sıch der Verfasser zunächst über Notwendigkeit und
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218 Literatur.
Wesen des priesterlichen Berufes, über das Zusammenwirken G'ottesund der kırchlichen Autorität be1l der vocatio divina, über dıe Eıgen-schaften dieser göttlichen Berufung und uber die verschiedenen theo-
logischen Berufstypen. Sodann bespricht die wichtigsten Berufs-
kriıterien: rechte Absicht un: Eıgnung, un: folgert ZUN letzterer ıne
Reihe VO Voraussetzungen der ELirfordernissen, WIe: innere Neigung
um Priestertum, Freiheit der Bberufswahl,; geistige Befählgung und
Vorbildung, moralısche und körperliche Eıgnung un: der prlester-lıche Zölibat, die dem angehenden Priester unerla  ıch sind. MiıtInteresse olg INa  - diesen instruktiven, AUS der Praxıs fur die Pra-
XIS gebotenen Ausführungen. Aus en spricht der Jangjährige Klerus-
bıldner, der erfahrene Fuührer un warmherzige Berater JugendlicherTheologen, der uch noch als Kölner Weıhbischof nıcht ablassen
möchte, zahlreiche und möglıichst vollwertige Berufe für das riıester-
ium heranzuziehen. Deshalb gehört sSeıin uch VOTL allem in dıe Hände
der Theologie-Studierenden und derer, die sich ihre Heranbil-
dung un!: Erziehung anzunehmen haben Es gehört ber auch In die
Hand un 1n die Bıbliothek eines jeden Seelsorgspriesters un Re-
lıgionslehrers, sıch daraus, WEeNnn gılt, unter der ıhm N1VEOEI-
1auten Jugend Priesterberufe entdecken der solche wecken,
jederzeit orlentieren un unterrichten können.

OTrber Idenhovenel Seckau

Katholische Leistung In der Weltliteratur der Gegenwart. Dar-
gestellt VO ührenden Schriftstellern und Gelehrten des In-
und Auslandes. (387.) reiburg . Br., Herder M /.20, geb

8.20
Eine Sanz eigenartige, ber wertvolle Literaturbetrachtung! Es

iırd dargelegt, welche Rolle die betont katholische Literatur be1ı den
einzelnen Kulturvölkern spielt; ob S1e überhaupt ıne Bedeutung hat;
ob diese der absteigt; ob die Schriftsteller In der Verteidigung
oder 1m Angriffe stehen: welche Aussichten sıch für die Zukunft
öffnen. Dadurch SOWI1e durch die umfangreichen Bucher- un Na-
mensverzeichnisse ergıbt sich ıne überaus lehrreiche Übersicht über  n
die bedeutenderen betont katholischen Dichter un: Schriftsteller fast
des ganzen Er  Telses

Die des Stoffes verbietet C auf Einzelheiten einzugehen.
Das Ergebnis der Forschung kann vielleicht besten aUuUs dem
Nachworte genommen werden: 95  16 Katholiken haben siıch ihrer
dichterischen Leistung nicht schämen. Sie sınd ührend im Be-
reich der romanıschen Literaturen, he1i den Finnen un bei den S1lo-
wWellen und, WIT duürfen, wWwWas die leıder In diesem uch nNn1icC. vertre-
tenen Völker betrifft, hınzufügen, beli den Iren und beı den Latauern:
S1e haben ıne ihre Zahl weıt überragende Bedeutung in England
und In Skandinavien; sıe behaupten sıch mıiıt allen Ehren 1m Schrift-
tum der Deutschen, der Niederländer, der Polen, der Ischechoslowa-
ken, der Kroaten un der Ungarn.“

Zu bemerken wäre, daß Bıllınger übriıgens kein Bauernsohn
(S. 84), sondern der Sohn eines Landkaufmannes eute schon viel
entschıedener abgelehnt werden mu Die Behauptung auf 5 9
ITheodor Häcker SE 39  ]J1e sprachgewaltigste Begabung des heutigenKatholizismus‘‘, darf nıcht unwıdersprochen bleiben: verweisen
ist da auf die fachmännische Kritik in der Zeitschrift „Muttersprache‘1934; 359


